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(54) Modulares Inneneinrichtungssystem
(57)  Ein modulares Inneneinrichtungssystem ver-
figt Uber mehrere verschiedene funktionelle Einheiten
wie Korpusse, Arbeitsflachen, Trennwandplatten, Be-
leuchtungskérper, Prasentationsgestelle etc. und min-
destens ein einheitlich ausgebildetes, statisch tragfahi-
ges Konstruktionselement. Das Konstruktionselement
ist als eigenstandiger, vertikaler, geschlossener recht-
eckiger Rahmen ausgebildet. Zur Stabilisierung dessel-
ben in vertikaler Stellung dient ein sich senkrecht zur
Rahmenebene erstreckendes Chassis an der Untersei-
te des Rahmens und/oder eine Eckverbindung zu einem
zweiten benachbarten Rahmen. Die funktionellen Ein-
heiten werden so eingebaut, dass sie durch die vom
Rahmen aufgespannte Ebene hindurchgreifen. Der
Rahmen verflgt Gber vertikale Langsholme mit Nuten
oder Rippen zum Befestigen der funktionellen Einheiten
in wahlbarer H6he. Zum Verstauen von Kabeln sind im
Rahmen Kanéle bzw. Nuten vorgesehen. Vorzugsweise
haben die Eckverbindungen einen Winkelraster, so
dass benachbarte Rahmen in wahlbaren, aber in der
Grosse vorgegebenen Winkelstellungen miteinander
verbunden werden kénnen. Vorzugsweise ist zur Stabi-
lisierung im untersten Bereich des Rahmens ein Korpus
eingebaut.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein modulares Innenein-
richtungssystem mit mehreren verschiedenen funktio-
nellen Einheiten und einem oder mehreren einheitlich
ausgebildeten, statisch tragfahigen Konstruktionsele-
menten.

Stand der Technik

[0002] Die Entwicklung und Veranderung der Arbeits-
platze schreitet standig fort. Zu berlicksichtigen ist da-
bei, dass nicht nur neue Arbeitsumgebungen (z. B. be-
dingt durch die Entwicklung der Datenverarbeitung und
Telekommunikation) entstehen, sondern dass auch be-
stehende Arbeitsplatzeinrichtungen an die wechseln-
den Aufgaben eines Arbeitsteams angepasst werden
sollten. Fir den Hersteller und Anbieter von Md&beln
bzw. ganzen Einrichtungen ist es vor diesem Hinter-
grund wiinschenswert, ein System zur Hand zu haben,
das die Befriedigung der unterschiedlichsten Bedirfnis-
se ermoglicht und auch nach dem Aufstellen (d. h. zu
einem spateren Zeitpunkt) ohne Probleme umgestellt
werden kann.

[0003] Das Bedirfnis nach flexiblen Inneneinrich-
tungssystemen besteht schon seit langem. Entspre-
chend gibt es auch eine Vielzahl von Vorschlagen. Es
zeigt sich jedoch, dass die meisten bekannten System-
I6sungen stark auf eine Anwendung (z. B. Unterteilung
von Grossraumbdiros, Erstellen von Ausstellungsmé-
blierungen, Regalsysteme etc.) ausgerichtet sind.
[0004] Aus den Schriften GM-74 23 372 und GM-75
09 392 sind z. B. Regalsysteme bekannt, bei welchen
vertikale Tragholme zwischen Boden und Decke bzw.
an der Wand eines Raumes als statisch tragende Kon-
struktionselemente befestigt werden, um dann Gestell-
platten, Kastenelemente oder Behalter einbauen zu
kénnen. Das deutsche Gebrauchsmuster GM-75 20
557 beispielsweise befasst sich mit einer Paneelwand,
die Uber ein Sockelmdbel verfligt, so dass sie im Raum
freistellend aufgestellt werden kann. Die vertikalen Tra-
ger sind als Lochprofile ausgefiihrt, so dass Kastenele-
mente in wahlbarer Hohe eingehangt werden kénnen.
[0005] Aus den beiden Publikationen GM-90 01 437.5
und GM-94 08 676.1 sind Regalsysteme fiir Messen be-
kannt. Sie kbnnen im Raum freistehend aufgestellt wer-
den und bieten die Mdglichkeit, Ablageplatten, Tisch-
chen oder Haken nach Bedarf anzuordnen. Gemass
GM-90 01 437.5 werden dabei mehrere vertikale Stit-
zen mit Standfiissen durch Quertrager miteinander ver-
bunden. Die Tablare werden wie an einem Wandregal-
system von vorne befestigt. Beim GM-94 08 676.1 ist
eine grosse rechteckige Rahmenkonstruktion vorgese-
hen, in welche vertikale Tragerrohre eingesetzt werden
kdénnen zum Anbringen von Tablaren etc. Ahnlich wie
beim GM-90 01 437.5 ragen alle funktionellen Elemente
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nach vorn. Schliesslich sind Wandelemente zum Unter-
teilen und Einrichten von R&umlichkeiten in grosser
Zahl bekannt (z. B. DE-40 04 200 A1, DE-24 42 479 A1,
EP-0 345 754, US-4,727,994, DE-26 15 235 A1, US-
4,657,149).

Darstellung der Erfindung

[0006] Aufgabe derErfindungistes, einmodulares In-
neneinrichtungssystem der eingangs genannten Art an-
zugeben, welches sich durch eine funktionelle Vielfalt
auszeichnet und welches das Erstellen von Einrich-
tungsanordnungen von hoher statischer Stabilitét bei
gleichzeitig maximaler Modularitat ermdglicht.

[0007] Die erfindungsgemasse Ldsung ist durch die
Merkmale des Anspruchs 1 definiert.

[0008] Indem das Konstruktionselement als ge-
schlossener rechteckiger Rahmen ausgebildet ist, wird
eine hohe Stabilitdt und Torsionssteifigkeit gewahrlei-
stet. Der Rahmenist z. B. 2 m hoch und 75 cm breit und
wird vertikal aufgestellt. Die funktionellen Einheiten (ins-
besondere die Tischplatten bzw. Arbeitsflachen, die Re-
gal- bzw. Ablageflachen und die Container bzw. Korpus-
se etc.) werden so in den Rahmen eingebaut, dass sie
durch die vom Rahmen aufgespannte Ebene hindurch-
greifen. Dies vermeidet u. a. eine allzu grosse einseitige
Belastung. Zur Stabilisierung eines Rahmenelementes
in vertikaler Stellung ist z. B ein sich senkrecht zur Rah-
menebene erstreckendes Chassis an der Unterseite
des Rahmens angebracht. Es kann mit Fissen (bzw.
Gleitern) oder Rollen ausgestattet sein. Mehrere Rah-
men kénnen Uber Eckverbindungen im Winkel zueinan-
der verbunden werden, so dass fiir gewisse Anwendun-
gen (akustische Trennwéande o. dgl.) auf das Chassis
an der Unterseite verzichtet werden kann.

[0009] Gemass einer bevorzugten Ausfiihrungsform
hat der Rahmen vertikale Langsholme mit Nuten oder
Rippen zum Befestigen der funktionellen Einheiten in
beliebig wahlbarer Héhe. Denkbar sind auch Langs-
schienen mit einem Loch- oder Schlitzraster, so dass
die Befestigung Uiber geeignete Einhangsystemelemen-
te erfolgen kann.

[0010] Falls die Langsholme so ausgebildet sind,
dass die funktionellen Elemente auf beliebiger Hohe
montiert werden kdnnen, kann das Befestigen von
Tischplatten in exakt horizontaler Ausrichtung mithsam
sein, weil mit Massstab oder Wasserwaage gearbeitet
werden muss. Zur Erleichterung der Montage kann z.
B. in der Befestigungsnut eine Profileinlage (z. B. ein
Kunststoffstreifen) integriert sein, welche in regelmas-
sigen Abstanden kleine Kerbe oder Noppen hat. Ein in
die Nut eingreifendes Befestigungselement kann ge-
ringflgig in die Kerbe einrasten, so dass der Benutzer
eine Orientierungsmoglichkeit fir die justierte Montage
hat. Es ist zu betonen, dass der Raster der Profileinlage
die Freiheit, das Befestigungselement in beliebig wahl-
barer Hohe zu befestigen, in keiner Weise beschrankt.
Esist also ohne weiteres mdglich, ein Element zwischen
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zwei Rasterpositionen zu fixieren. Der Raster stellt also
nur eine Art integrierten Massstab dar, welcher nach Be-
darf benutzt werden kann.

Sowohl aus &asthetischen als auch aus praktischen
Griinden ist es von Vorteil, wenn der Rahmen mit Ka-
nalen fur Kabel und/oder Leitungen ausgestattet ist. Auf
diese Weise kann der Rahmen und das ganze Innen-
einrichtungssystem elegant elektrifiziert bzw. fur die Da-
tenkommunikation ausgerustet werden. Es ist nicht un-
bedingt erforderlich, dass alle vier Seiten des Rahmens
Uber Kabelkanale verfiigen. U. U. genligt es, wenn einer
oder beide Langsholme und ev. eine Schmalseite mit
solchen Kanélen ausgeristet sind.

[0011] Gemass einer besonders bevorzugten Aus-
fihrungsform wird in einem Langskanal des Rahmens
eine Stromschiene integriert, in welcher mindestens
zwei fir die Stromflihrung bestimmte Leiter angeordnet
sind. Die Stromschiene ist Uber einen Langsschlitz im
Profiltrager (Rahmen) zuganglich. Mit einem geeignet
ausgebildeten Stecker kdnnen die Leiter an einer belie-
bigen Stelle kontaktiert werden. Die Leiter sind aus Si-
cherheitsgriinden derart im Kanal angeordnet, dass sie
nicht ohne weiteres beriihrt werden kénnen (es soll z.
B. nicht moéglich sein, mit einem Schraubenzieher einen
stromfihrenden Leiter zu berihren.

[0012] Der Rahmen (insbesondere der Langsholm)
hat z. B. ein S- bzw. Z-férmiges Profil. Dieses ist ach-
sensymmetrisch und bildet sowohl die Befestigungsnut
als auch den Kabelkanal. Der diagonale Trager- bzw.
Verbindungsteil des S-férmigen Profils kann zur Erhé-
hung der Stabilitdt doppelwandig ausgefiihrt sein. Das
Z- bzw. S-férmige Profil kann (im Querschnitt) eine run-
de oder viereckige Aussenform haben. Grundsatzlich
sind aber beliebige Querschnittsformen mdéglich (regu-
lare Vielecke wie Dreiecke, Sechsecke, Siebenecke,
aber auch asymmetrische Formen wie L-Form o. dgl.).
[0013] Der Rahmen kann aus verschraubten oder
verschweissten Seitenteilen bestehen. Vorzugsweise
sind die Langsholme als vertikale Hohlprofile (z. B. der
oben genannten Art) ausgebildet. Als Schmalseiten des
Rahmens dienen z. B. Querbligel, die mit den Hohlpro-
filen starr verbunden werden. Eine gute Stabilitat Iasst
sich dadurch erreichen, dass die Querbiigel mit Hilfe
von Schrauben oder Klemm- bzw. Spreizkeilelementen
befestigt werden, die endseitig in die Langsholme ein-
greifen.

[0014] Das Chassis kann in unterschiedlicher Weise
ausgebildet sein. Es kann beispielsweise in der Ebene
senkrecht zur Rahmenebene eine H-férmige Konstruk-
tion bilden, an deren Enden Flisse, Gleiter oder Rollen
vorgesehen sein kénnen. Eine andere Mdglichkeit be-
stehtdarin, eine Bodenplatte an der Unterseite des Rah-
mens zu befestigen. Da eine solche Platte keine vorste-
henden Beine hat, ist auch die Gefahr minimiert, dass
jemand Uber das Chassis stolpert. (Dies ist z. B. fiir 6f-
fentlich zugangliche Raume wichtig.)

[0015] Auf das Chassis wird mit Vorteil ein Korpus
aufgebaut. Durch sein Gewicht erhoht er die Stabilitat
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des vertikalen Rahmens. Die Hohe des Korpus kann
nach Bedarf festgelegt sein. Daruber kénnen z. B.
Tischplatten, Trennwandplatten, Prasentationsgestelle,
Bildschirmhalterungen und/oder Geratehalterungen
vorgesehen sein. An ein derart stabilisiertes Konstruk-
tionselement kann seitlich ein weiterer Rahmen ange-
baut werden (fluchtend oder in einem von 180° ver-
schiedenen Winkel). Die dazu verwendete Eckverbin-
dungist z. B. an der Verbindungsstelle zwischen Langs-
holm und Bligel eingesetzt. Die Verbindungselemente
kénnen vorfabrizierte einstiickige Formteile sein, wel-
che einen bestimmten Verbindungswinkel definieren. D.
h. das Md&belsystem umfasst eine Mehrzahl von ver-
schiedenen Verbindungselementen, welche vom Be-
nutzer nach Bedarf eingesetzt werden. Es ist aber auch
mdglich, ein einziges Formstlick vorzusehen, das in un-
terschiedlichen Winkelstellungen an den Ecken des
Rahmens befestigt werden kann. In diesem Zusam-
menhang ist es zur Sicherung einer guten Stabilitat von
Vorteil, wenn die Eckverbindung einen Winkelraster (z.
B. 15°-Raster) aufweist.

[0016] Auf der Basis des erfindungsgeméassen Kon-
struktionselementes lassen sich die unterschiedlichsten
Inneneinrichtungen (Arbeitsplatze im Biro-, Werkstatt-
und Dienstleistungsbereich) aufbauen. Es kdnnen auch
ohne weiteres einzelne Mdbel (Korpusse, Kasten,
Trennwande) fir besondere Anwendungen ausgewahit
und eingesetzt werden.

[0017] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentanspriiche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausfihrungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0018] Die zur Erlauterung der Ausfiihrungsbeispiele
verwendeten Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 Eine schematische Darstellung eines er-
findungsgeméassen Rahmens;

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines
Mobels mit Arbeitsflache;

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines
mobilen Containermobels;

Fig. 4a, b eine schematische Darstellung eines
fahrbaren Chassis in der Seitenansicht
und in der Draufsicht;

Fig. 5a, b eine schematische Darstellung einer
Eckverbindung in der Seitenansicht und
in der Draufsicht;

Fig. 6 eine schematische Darstellung eines

Rahmenprofils und einer Befestigungs-
klammer;
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Fig. 7 eine beispielhafte Darstellung einer In-
neneinrichtung mit mehreren Arbeits-
platzen auf der Basis des erfindungsge-
massen Einrichtungssystems;

8a-c

Fig. eine schematische Darstellung einer V-

férmigen Abdeckung eines Kabelkanals;
9a-b

Fig. Verbindungsstiicke mit fest vorgegebe-

nen Winkeln;
Fig. 10 eine schematische Darstellung einer
Eckverbindung an einer oberen Ecke
des Rahmens;
Fig. 11a-b  zweischematische Schnittdarstellungen
einer Eckverbindung an einer unteren
Ecke des Rahmens;
Fig. 12 eine schematische perspektivische Dar-
stellung einer Vorrichtung zum Befesti-
gen einer Tischplatte am vertikalen
Langsholm des Rahmens;
13a-c ein Stitzelement im Querschnitt, in der
Frontansicht und in der Ansicht von
oben;

Fig.

Fig. 14a, b eine Darstellung des auf dem Chassis

befestigten Stiitzelements;
Fig. 15 eine schematische perspektivische Dar-
stellung eines modularen Containers;
Fig. 16 eine schematische Darstellung eines im
Rahmen integrierten Klapptisches;
Fig. 17 eine schematische Darstellung einer Bo-
denplatte.

[0019] Grundsatzlich sind in den Zeichnungen glei-
che Teile mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausfiihrung der Erfindung

[0020] Fig. 1 zeigt beispielhaft einen Rahmen 1, wel-
cher als statisch tragfahiges Konstruktionselement dem
erfindungsgemassen Inneneinrichtungssystem zugrun-
de liegt. Er besteht z. B. aus zwei vertikalen Langshol-
men 2.1, 2.2 und zwei diese horizontal verbindenden
Bigeln 3.1, 3.2. An den unteren Ecken (quasi in Verlan-
gerung der Langsholme 2.1, 2.2) sind z. B. zwei Gleiter
4.1, 4.2 angebracht.

[0021] Die Langsholme 2.1, 2.2 sind z. B. als gerade
Hohlprofile ausgebildet. Die Bligel 3.1, 3.2 sind vorzugs-
weise als massive, flache (und ebenfalls gerade) Stan-
gen gestaltet, welche an den beiden Enden einen stu-
fenartig aus der Langsachse der Stange seitlich ver-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

setzten Abschluss aufweisen. Zum starren Verbinden
der Bugel 3.1, 3.2 mit den Langsholmen 2.1, 2.2 sind z.
B. Spannschrauben 5.1 bis 5.4 vorgesehen, die in die
offenen Enden der Langsholme 2.1, 2.2 eingreifen. Die
Spannschrauben 5.1 bis 5.4 sind z. B. in axial laufende
Gewindebohrungen der Langsholme 2.1, 2.2 einge-
schraubt.

[0022] DieLangsholme 2.1,2.2 und die Bligel 3.1, 3.2
spannen also eine rechteckige Flache bzw. Ebene auf.
Bezlglich dieser Ebene sind die Profile des Rahmens
so ausgerichtet, dass die Richtung der grosseren Quer-
schnittsabmessung senkrecht zur Rahmenebene steht.
[0023] Im vorliegenden Beispiel haben die Bugel 3.1,
3.2 andere (d. h. flachere) Profile als die Langsholme
2.1, 2.2. Mit Vorteil - aber nicht zwingend - sind die Blgel
3.1, 3.2 hohl fir die Aufnahme von Kabeln und Leitun-
gen. In diesem Sinne sollten auch die Langsholme 2.1,
2.2 offene (und gegebenenfalls verschliess- bzw. ab-
deckbare) Langsnuten oder Kanale haben.

[0024] Ein erfindungsgemasses Inneneinrichtungs-
system basiert mit Vorteil auf einem oder zwei derarti-
gen Rahmenelementen gleicher bzw. unterschiedlicher
Abmessung. Denkbar ist zum Beispiel, ein grosses
Rahmenelement (H6he 1.8 bis 2.2 m, Breite 0.7 bis 1.0
m) fiir Regale, Trennwande, Steharbeitsplatze etc. und
ein kleines Rahmenelement (Héhe z. B. 1.2 bis 1.6 m,
Breite 0.4 bis 0.6 m) fiir mobile funktionelle Einheiten
wie personliche Rollkorpusse, Prasentationseinheiten
etc. bereitzustellen. Die Beschrankung auf ein oder zwei
Rahmenelemente vorgegebener Grésse und gleicher
Ausgestaltung bringt nicht nur eine visuelle Vereinheit-
lichung der funktionell verschiedenen Einheiten, son-
dern auch eine Vereinfachung der gesamten Planung
und Konstruktion von Inneneinrichtungen mit sich.
[0025] Die vertikalen Langsholme 2.1, 2.2 sind vor-
zugsweise mit funktionsspezifisch ausgebildeten Mit-
teln (z. B. Langsnuten oder -rippen, Offnungen, Loch-
reihen) versehen, welche zum Befestigen von verschie-
denen funktionellen Elementen in wahlbarer Héhe die-
nen. Selbstverstandlich kénnen die Langsholme auch
durch (im Querschnitt) geschlossene Vierkantrohre
oder durch T- bzw. Doppel-T-Profile gebildet werden.
Namentlich aus &sthetischen Griinden ist es erwlinscht,
wenn die Befestigungselemente nur an einer oder zwei
Seiten des Profils angreifen (und dieses nicht von drei
Seiten umfassen missen).

[0026] Fig. 2 zeigt ein Beispiel eines einfachen Ar-
beitsplatzes auf der Basis eines grossen vertikalen Rah-
mens 7. Dieser ist mit einem Chassis 8 (welches sich
senkrecht zu der durch den Rahmen 7 aufgespannten
Ebene erstreckt) stabilisiert. Das Chassis 8 hat z. B.
Ausleger mit Fussen 9.1, 9.2. Anstelle der Fisse 9.1,
9.2 kénnen auch arretierbare Rollen vorgesehen sein,
so dass der ganze Arbeitsplatz mobil ist.

[0027] Im Rahmen 7 ist auf geeigneter Hohe (z. B. 70
bis 80 cm Uiber Boden - je nach Art des Arbeitsplatzes)
eine Arbeitsflache 11 (kleine Tischplatte) eingebaut. Sie
ragt durch die vom Rahmen 7 aufgespannte vertikale
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Ebene hindurch. Zur Stabilisierung der Arbeitsflache 11
kann ein diagonales bzw. dreieckiges Verstrebungsele-
ment 12 vorgesehen sein. (Eine bevorzugte Art der Be-
festigung einer Tischplatte ist weiter unten im Zusam-
menhang mit der Fig. 12 erldutert.)

[0028] Am Querbiigel 13 des Rahmens 7 istz. B. eine
Leuchte 14 angebracht. Die Elektrifizierung kann im
Rahmen 7 verborgen werden. Zur Befestigung der
Leuchte 14 kann im Prinzip ein fir das vorliegende M6-
belsystem genormtes Element verwendet werden, wie
es weiter unten anhand der Figuren 6 bzw. 12 erlautert
wird. D. h. es wird ein Klemmelement mit Kupplungs-
stuick vorgesehen, welches fiir die verschiedensten An-
wendungen geeignet ist (Befestigen einer Tischplatte,
einer Regalplatte, einer Leuchte etc.).

[0029] Fig. 3 zeigt eine mobile funktionelle Einheit
(gleicher Massstab wie in Fig. 2). Der Rahmen 15 ist z.
B. nur 150 cm hoch und verflgt tGber ein Chassis 16 mit
Rollen 17.1, 17.2. Der Korpus 18 ist z. B. aus mehreren
Kasten modular zusammengesetzt und fillt fast die
ganze Hohe des Rahmens 15 aus. Er ist so plaziert,
dass er durch die vom Rahmen 15 aufgespannte Ebene
hindurchragt. Er kann u. U. auch mit den vertikalen
Langsholmen des Rahmens 15 verbunden sein. Der
Querbugel 19 kann als Griff beim Verschieben bzw. Um-
herfahren des Rollmébels dienen.

[0030] Dieinden Fig. 2 und 3 dargestellten Einheiten
haben ein einheitliches Erscheinungsbild aufgrund der
gleichartigen Ausflihrung der beiden (nur in der Grésse
unterschiedlichen) Rahmen 7 bzw. 15.

[0031] Diein Fig. 3 gezeigte Einheit kann als person-
licher Aktenschrank oder auch als Computer-Rollwagen
ausgebaut sein. Im zweitgenannten Fall wére im unte-
ren Teil z. B. Rechen- und Druckeinheit angeordnet und
zuoberst ein Bildschirm. Der Bildschirm kann z. B. auf
einer neigbaren Platte bzw. Halterung des Rollwagens
aufgestellt sein.

[0032] Anhand der Fig. 4a, b soll eine mégliche Aus-
fuhrungsform des Chassis naher erlautert werden. Die-
ses besteht z. B. im wesentlichen aus zwei Seitentra-
gern (in Fig. 4a, b ist nur einer dargestellt und mit dem
Bezugszeichen 21 versehen) und einem Quertrager 22.
Das Chassis (Seitentrager 21 und Quertrager 22) ist im
wesentlichen H-férmig, wobei der Quertrager 22 im vor-
liegenden Beispiel nicht in der Mitte, sondern gegen das
eine Ende des Seitentragers 21 hin verschoben einge-
setzt ist.

[0033] An den Enden der Seitentrager 21 sind gelen-
kig Rollen 24.1, 24.2 angebracht (wie es bei fahrbaren
Mébeln oder Birostihlen bekannt ist). Die Rollen 24.1,
24.2 kénnen gewlnschtenfalls mit Bremsen bzw. Arre-
tierungen versehen sein. Die Langsholme z. B. 20 sind
Uber geeignet ausgebildete robuste Verbindungsteile z.
B. 23 starr mit den Seitentrdgern 21 verbunden.
[0034] Der geschlossene Rahmen wird als Ganzes
auf ein Chassis der beschriebenen Art aufgebaut.
[0035] InFig. 17 ist eine Bodenplatte 105 dargestellt,
welche anstelle des H-férmigen Chassis als Standfuss
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verwendet werden kann. Sie ist im wesentlichen durch
zwei Seitentrdger 106.1, 106.2 und eine Abdeckung 107
gebildet. Die Seitentrager 106.1, 106.2 sind am Rah-
men 104 (und zwar an dessen unteren Ecken) befestigt.
Die Abdeckung fiillt den Raum zwischen den Seitentra-
gern 106.1, 106.2 aus. Werden mehrere Rahmen mit
Bodenplatten auf einer Linie nebeneinander gestellt,
dann entsteht der Eindruck einer durchgehenden Platte.
[0036] Es ist nicht erforderlich (und zum Teil aus
Platzgriinden gar nicht méglich), dass alle aufgestellten
Rahmen ein Chassis der beschriebenen Art zur Stabili-
sierung haben. Deshalb enthélt das Inneneinrichtungs-
system auch eine Eckverbindung, die es ermdglicht, be-
nachbarte Rahmen z. B. an den Ecken oder an den
Langsholmen miteinander zu verbinden. An einen Rah-
men mit einem Chassis kann daher ein zweiter Rahmen
ohne Chassis angebaut werden (wobei zwei vertikale
Langsholme unmittelbar nebeneinander zu stehen
kommen). Es ist auch mdglich, mehrere Rahmen Uber
Eckverbindungen im Winkel zueinander aufzustellen,
so dass eine gegenseitige Stabilisierung erfolgt, ohne
dass ein Chassis Uberhaupt erforderlich ware. Wenn die
Rahmen nur an den Ecken verbunden sind, dann sind
die Langsholme frei fir die Befestigung der gewlinsch-
ten funktionellen Elemente.

[0037] IndenFig.5a, bisteine einfache Ausfiihrungs-
form flr eine Eckverbindung 25 gezeigt. Im Prinzip han-
delt es sich bei dieser um eine (T-férmige) Platte, die
mit der Schraube 5.1 in wahlbarer Winkelstellung ein-
gespannt werden kann. Die Eckverbindung 25 hat z. B.
in ihrem Verankerungsteil drei Bohrungen fiir die dreh-
feste Verankerung an der oberen Ecke eines zweiten
benachbarten Rahmens. Eine durch die Eckverbindung
25 gebildete Zunge 25.2 mit einer Bohrung (fir die
Schraube 5.1) stellt die Verbindung zum ersten Rahmen
her.

[0038] Die Eckverbindung kann zusatzlich mit einem
Raster 27 ausgestattet sein, der die Verbindung der bei-
den Rahmen z.B. im 30°-Raster ermdglicht. Der Raster
27 kann dadurch verwirklicht sein, dass eine Fixierplatte
26 auf den Blgel 3.1 aufgeschraubt wird, die tUber Rip-
pen oder Rillen verfligt, welche mit entsprechenden Ril-
len oder Rippen der Eckverbindung 25 zusammenwir-
ken.

[0039] Fig. 9a und 9b zeigen - als Alternative zur so-
eben beschriebenen, winkelmassig variablen Verbin-
dung - zwei Verbindungsstiicke 57, 58 mit fest vorgege-
benen Winkeln. Mit dem Verbindungsstiick 57 kénnen
also nur gerade (d. h. 180°) und mit dem Verbindungs-
stuick 58 nur 150°-Eckverbindungen erstellt werden. An
den einander gegenuberliegenden Endseiten ist jeweils
eine Ausnehmung 59, 60 mit einem verengten Eingang
angeordnet. Das Mdbelsystem verfiigt beispielsweise
Uber ein ganzes Set von fixen Verbindungsstiicken mit
unterschiedlichen Winkeln (z. B. 180°, 165°, 150°, 135°,
120°).

[0040] Fig. 10 und Fig. 11a, b verdeutlichen, wie das
plattenférmige Verbindungsstiick 57 jeweils an einer
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Ecke des Rahmens angebracht wird. Die Verbindungs-
schraube 5.1 (vgl. auch Fig. 1) geht durch die Ausneh-
mung 60 hindurch. Die auf die Verbindungsschraube
5.1 aufgesetzte Befestigungskapsel 65 hat an ihrem un-
teren Ende einen Abschnitt 65.1 mit reduziertem Quer-
schnitt. Dieser Abschnitt 65.1 passt genau in die Aus-
nehmung 60. Die Verengung am Eingang der Ausneh-
mung 60 verhindert also, dass das Verbindungsstlick 57
senkrecht zur Achse der Verbindungsschraube 5.1
weggezogen werden kann. Die Verengung ist jedoch et-
was breiter als der Durchmesser des Gewindeteils der
Verbindungsschraube 5.1. Die Befestigungskapsel
muss zum Einsetzen des Verbindungsstiickes infolge-
dessen nicht vollstdndig abgeschraubt werden; es ge-
nigt, wenn sie entsprechend der Dicke des Verbin-
dungsstlicks 57 geldst bzw. zuriickgeschraubt wird, bis
die Verengung unter dem Abschnitt 65.1 vorbeigescho-
ben und dann der reduzierte Abschnitt in die Ausneh-
mung 60 abgesenkt werden kann. Aufgrund der Veren-
gung kann sich die Eckverbindung auch dann nicht 16-
sen, wenn sich die Verbindungsschraube 5.1 bzw. 5.2
lockern sollte.

[0041] An den Langsseiten des Verbindungsstlickes
57 sind weitere Ausnehmungen 61 bis 64 vorgesehen,
welche ebenfalls bzw. alternativ zur Sicherung der Eck-
verbindung verwendet werden kdnnen. Eine besonders
bevorzugte Art der Sicherung besteht darin, dass be-
wegliche, gefederte Rastelemente in eine der seitlichen
Ausnehmungen 61 bis 64 eindringen, wenn das Verbin-
dungsstlck 57 an seinen Platz geschoben wird.
[0042] Dies soll kurz anhand der Fig. 11a, b erlautert
werden. Es ist die Eckverbindung am unteren Ende des
Rahmens dargestellt. Das Verbindungsstiick 66 (wel-
ches z. B. wie in Fig. 9a ausgebildet ist) ist an der unte-
ren Ecke des Rahmens, und zwar zwischen dem Bugel
3.2 (vgl. auch Fig. 1) und dem Seitentrager 21 des Chas-
sis (vgl. auch Fig. 4a, b) eingesetzt. Um die Montage zu
erleichtern, istim Seitentrager 21 eine flache Vertiefung
67 vorgesehen. Diese ist gerade so gross, dass das fla-
che Verbindungsstiick 66 mit kleinem Spiel Platz findet.
Die Breite des Verbindungsstiickes 66 und damit die
Breite der Vertiefung 67 ist kleiner als die Breite des BU-
gels 3.2. Daraus folgt, dass der Biuigel 3.2 und damit der
ganze Rahmen nicht auf dem Verbindungsstiick 66,
sondern auf der nicht vertieften Oberseite des Seiten-
tragers 21 aufliegt. Dies hat den Vorteil, dass eine Eck-
verbindung auch dann mit geringem Aufwand erstellt
werden kann, wenn der Rahmen bereits auf dem Chas-
sis montiert ist. Das Verbindungsstiick 66 kann einfach
in den Schlitz eingeschoben werden, welcher durch die
Vertiefung 67 zwischen Seitentrager 21 und Bligel 3.2
gebildet wird. Zur Fixierung des Verbindungsstiicks 66
im Schlitz ist im Seitentrager 21 ein integriertes, gefe-
dertes Rastelement 75 vorgesehen, welches in eine
seitliche Ausnehmung (vgl. Fig. 9a: 64 bzw. 65) des Ver-
bindungsstiickes 66 einschnappen kann.

[0043] Wie insbesondere aus Fig. 11b zu ersehen ist,
befindet sich in der Vertiefung 67 eine Offnung, durch
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welche ein Rastelement 75 nach oben ragt. Es sitzt auf
einer verschiebbaren Kapsel 78, welche von einer Fe-
der 76 nach oben gedrickt wird. Das Rastelement 75
ist so geformt, dass es durch das Verbindungsstiick 66
beim Einschieben in den Schlitz nach unten gedriickt
werden kann und nach oben schnappt, sobald die seit-
liche Ausnehmung (vgl. Bezugszeichen 63 in Fig. 9a)
da ist. Das Verbindungsstilick 66 ist damit in der Vertie-
fung 67 arretiert.

[0044] Um die Arretierung bei Bedarf wieder |6sen zu
kénnen, ist neben der Vertiefung 67 eine weitere Off-
nung flr einen Entriegelungsknopf 77 vorgesehen. Die-
ser kann z. B. mit einem Schraubenzieher nach unten
gedruckt werden, wobei gleichzeitig die Kapsel 78 mit
dem Rastelement 75 abgesenkt wird. Das Verbindungs-
stlick 66 wird folglich freigegeben.

[0045] Fig. 6 zeigt eine bevorzugte Ausfiihrungsform
fir das Profil des Langsholms. In der Aussenabmes-
sung (dussere Wande 29.3 bis 29.6) ist das Profil 28 im
wesentlichen rechteckig. Im Aufbau ist es S- bzw. Z-for-
mig. Zwei parallele Wande 29.3, 29.4 sind durch diago-
nal verlaufende Wande 29.1, 29.2 verbunden. Im vor-
liegenden Beispiel wird zwischen den Wanden 29.1,
29.2 ein (im Querschnitt) abgeschlossener Hohlraum 30
gebildet.

[0046] Zwischen den Wanden 29.1 und 29.3 resp.
29.2 und 29.4 werden V-férmige, offene Kanale 31, 32
gebildet. Die jeweilige Offnung eines Kanals nimmt etwa
die Halfte der Schmalseite des Profils 28 in Anspruch.
In die Kanale 31, 32 kdnnen bei Bedarf Kabel 35 oder
Leitungen eingelegt werden (z. B. zur Elekirifizierung
oder zur Datenkommunikation).

[0047] Die Leitungen kénnen fest im entsprechenden
Kanal integriert sein. So kann z. B. ein Kunststofftrager
mit versenkt angeordneten Leitern an der einen Innen-
seite des Kanals angebracht sein. D. h. dass alle flr die
Stromfiihrung verantwortlichen Leiter in derselben Sei-
tenwand des Kanals versenkt angeordnet sind. Auf die-
se Weise wird sichergestellt, dass nicht versehentlich
beide Leiter beriihrt werden kdnnen.

[0048] Die streifenférmigen Offnungen (Wande 29.5,
29.6) der Kanale 31, 32 kdnnen z. B. mit Abdeckungen
33, 34 (aus Kunststoff, Blech etc.) in asthetisch anspre-
chender Weise geschlossen werden.

[0049] Inden Figuren 8a bis 8c ist eine besonders be-
vorzugte Art der Abdeckung 53 gezeigt. Sie istim Quer-
schnitt v-férmig. Die beiden verdickt ausgebildeten
Langskanten 54, 55 kénnen zum Einsetzen der Abdek-
kung 53 gegeneinander gedriickt werden. Die eine der
beiden V-férmig zueinander stehenden Flanken der Ab-
deckung 53 ist in regelmassigen Abstanden mit Offnun-
gen 56 versehen. Durch diese kdnnen die Kabel 35 aus
dem Langskanal 31 des Profils 28 herausgefihrt wer-
den.

[0050] Im folgenden wird wieder auf Fig. 6 Bezug ge-
nommen. Zum Befestigen von funktionellen Elementen
(Tischchen, Prasentationsablagen, Halterungen etc.)
kénnen Klemmelemente 36 vorgesehen sein, welche in
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die Offnung des Kanals 32 eingreifen und auf beliebig
wahlbarer Hohe festgeschraubt werden kdnnen. Ein
solches Klemmelement 36 kann z. B. aus zwei Teilen
36.1, 36.2 bestehen.

[0051] Der Teil 36.1 greift mit einer Backe 41 in den
Kanal 32 und dort in eine Rille 40 ein. Der Teil 36.2 ist
winkel- bzw. L-férmig, so dass er an den Wanden 29.4,
29.6 von aussen anliegt. Mit einer versenkten Schraube
42 im Teil 36.2 wird der Teil 36.1 festgespannt.

[0052] Derjenige Schenkel des Teils 36.2, welcher an
der Wand 29.4 anliegt, hat eine Ausnehmung 37 fiir eine
Mutter 38. In die Mutter 38, welche in der Ausnehmung
37 drehfest gehalten ist, kann z. B. ein Gewindebolzen
39 eingeschraubt werden. (An diesem Gewindebolzen
39 kann dann das zu befestigende Element ange-
schraubt werden.)

[0053] Das in Fig.6 gezeigte Profil ist sehr stabil und
belastbar. Es vereinigt mechanische/statische und &s-
thetische Vorteile. Die Kanten der Kanal6ffnungen kén-
nen ev. mit feinen Zahnen versehen sein, um eine ho-
here Belastbarkeit der befestigten Klemmelemente 36
zu ermdglichen.

[0054] Anstelle der Ausnehmung 37, der Mutter 38
und des Gewindebolzens 39 kdnnen am Klemmelement
36 auch zwei nach aussen ragende Bolzen vorgesehen
sein, auf welche ein Kupplungsstiick aufgesetzt und
festgeschraubt werden kann. Eine solche Konstruktion
eignet sich insbesondere flr die Befestigung einer Ar-
beitsleuchte. Selbstverstandlich kdnnen auch noch vie-
le andere niitzliche Arbeitsgerate und Hilfsmittel auf die-
se einfache Weise am Rahmen befestigt werden. Dies
ist in Ubereinstimmung mit der Zielsetzung, ein modu-
lares und gleichzeitig vielseitiges Inneneinrichtungssy-
stem bereitzustellen.

[0055] Die Wand 29.4 liegt rahmeninnenseitig, die
Wand 29.3 rahmenaussenseitig, und die beiden Wande
29.5, 29.6 befinden sich stirnseitig (d. h. front- und riick-
seitig) des Rahmens.

[0056] Fig. 12 zeigt eine mdgliche Konstruktion zur
Befestigung einer Tischplatte an einem Profil geméss
Fig. 6. Die Befestigungsvorrichtung umfasst eine Anker-
platte 68, ein Klemmelement 69 und einen Stitztrager
70. Die Ankerplatte 68 wird mit ihrer Innenseite 68.1 an
die rahmeninnenseitig liegende Wand des Profils (vgl.
Wand 29.3 oder 29.4 in Fig. 6) angelegt. Das Klemmele-
ment 69 ist mit einer Rippe 71 versehen, welche in den
Kanal 31 (vgl. Fig. 6) des Profils eingreifen kann. Das
Klemmelement 69 wird mit Schrauben 72.1, 72.2 an der
Ankerplatte 68 befestigt. Ankerplatte 68 und Klemmele-
ment 69 liegen grossflachig am Profil an und gewahrlei-
sten auf diese Weise eine sehr tragféahige Befestigung.
[0057] Ander Aussenseite 68.2 der Ankerplatte 68 ist
ein plattenférmiger Anschlussteil 73 ausgebildet. Er ist
in der durch den Rahmen aufgespannten Ebene ange-
ordnet. Am Anschlussteil 73 wird der Stitztrager 70 mit
Schrauben 74.1, 74.2 angebracht. Der Stitztrager 70
bildet mit dem Anschlussteil 73 einen rechten Winkel.
D. h. er ragt senkrecht aus der durch den Rahmen auf-
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gespannten vertikalen Ebene heraus.

[0058] Der Stutztrager 70 ist in der Ausfihrungsform
gemass Fig. 12 starr mit dem Rahmen verbunden. Sei-
ne Oberseite verlauft horizontal, wenn die auf ihr zu
montierende Tischplatte horizontal sein soll. Selbstver-
standlich kann nach dem selben Prinzip eine Tischplatte
auch schrag d. h. geneigt eingebaut werden. Es gentigt
dazu, einen entsprechend geformten Stltztrager zu ver-
wenden.

[0059] Ein Vorteil der in Fig. 12 beschriebenen Kon-
struktion besteht darin, dass sie - unter Verwendung
erstgenannter Elemente - auch spiegelsymmetrisch
montiert werden kann. Es missen also keine "linken"
und "rechten" Tischtrager bereitgestellt werden.

[0060] Im folgenden soll eine bevorzugte Ausflih-
rungsform einer Abstltzung eines Containers auf dem
Chassis erlautert werden.

[0061] Fig. 13a - c zeigt ein Stitzelement 79 im Quer-
schnitt, in der Frontansicht und in der Ansicht von oben.
Es ist z. B. aus einem Stiick Stahlblech gebogen und
weist eine Riickwand 81, eine Lasche 80 und zwei Flan-
ken 82, 83 auf. Die Riickwand 81 ist mit einer Offnung
86 versehen, damit das Stutzelement 79 an der Seite
des Seitentragers 21 festgeschraubt werden kann. Die
Lasche 80 befindet sich am oberen Ende der Riickwand
81 und ragt im rechten Winkel zur Rickwand 81 hori-
zontal nach hinten weg. Bei der Montage des Stutzele-
ments 79 am Seitentrager 21 liegt die Lasche 80 auf der
Oberseite des Seitentragers 21 auf (vgl. Fig. 14a, b).
Die Flanken 82, 83 bilden zusammen mit der Riickwand
81 ein in der Ansicht von oben C-férmiges Profil. Sie
sind im 90° Winkel nach vorne gebogen und bilden ver-
tikale Flachen. Beide weisen eine Offnung 84 bzw. 85
auf.

[0062] Aus Fig. 14 ist ersichtlich, wie das Stitzele-
ment 79 montiert wird. In den vom C-férmigen Profil um-
schlossenen Freiraum kann ein Anschlusszapfen 87
eingesetzt werden. Er verfiigt Gber eine Nase 88, wel-
che in einer der beiden Offnungen 84, 85 einhangt. Auf
den Anschlusszapfen 87 wird ein Rahmenrohr 89 des
Containers gesetzt. Mit einem Bolzen 90 wird das Rah-
menrohr 89 am Anschlusszapfen 87 befestigt. Esistnun
klar, dass die in die Offnung 84 bzw. 85 eingreifende
Nase 88 verhindert, dass der Container vom Chassis
abgehoben werden kann.

[0063] Das Stutzelement hat also fur eine einfache
aber statisch tragfahige Verbindung zwischen dem Con-
tainer und dem Chassis (Standfuss) zu sorgen. Es kann
auch aus Metall oder Kunststoff gegossen sein. Im (b-
rigen ist klar, dass eine derartige Verbindung auch auf
andere Weise erreicht werden kann. Der Container
kann z. B. direkt mit dem Standfuss verschraubt wer-
den.

[0064] Fig. 15 zeigt eine besonders bevorzugte Aus-
fihrungsform eines modularen Containers. Es kénnen
mehrere gleiche Container aufeinander gestellt werden.
Der unterste wird in der soeben beschriebenen Art auf
dem Chassis befestigt.
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[0065] Jeder Container bestehtaus zwei Rahmenroh-
ren 89, 91 und einer Abdeckung 92. Die Rahmenrohre
89, 91 haben jeweils zwei vertikale Abschnitte und einen
horizontalen an deren oberen Enden. Das Rahmenrohr
89 bzw. 91 ist also wie ein C-férmiger Bligel ausgebildet.
Die Abdeckung 92 ist aus zwei symmetrischen Seiten-
wanden 93, 94, einer Oberseite 95 und einer Rickwand
96 zusammengesetzt. Vorzugsweise sind die genann-
ten Teile der Abdeckung durch Zusammenstecken mit-
einander zu verbinden.

[0066] In der Abdeckung 92 bzw. in den abgewinkel-
ten oberen Randern der Seitenwande 93, 94 sind Off-
nungen 97.1 bis 97.4 vorgesehen. An den entsprechen-
den Stellen der darunter liegenden Rahmenrohre 89, 91
sind ebenfalls Offnungen vorhanden. In diese Offnun-
gen kénnen Anschlusszapfen in derselben Weise ein-
gesetzt werden, wie in das Stiltzelement 79. Mit ande-
ren Worten: So wie die Rahmenrohre mit den Stiitzele-
menten verbunden werden, so kbnnen auch die Rah-
menrohre der verschiedenen Containermodule verbun-
den werden.

[0067] An der Innenseite der Rahmenrohre 89, 91
werden z. B. Schienen befestigt, in welchen eine Schub-
lade 98 laufen kann. Weiter ist es empfehlenswert, ei-
nen Mechanismus vorzusehen, welcher verhindert,
dass alle Schubladen eines mehrstockigen Containers
gleichzeitig gedffnet werden kénnen. (Solche Mecha-
nismen sind an sich bekannt.) Von Vorteil ist es, wenn
dieser Mechanismus wie der Container modular aufge-
baut ist. Mit anderen Worten: Jedes Modul beinhaltet
einen Teil des genannten Mechanismus, wobei beim
Aufeinandersetzen der Containermodule die verschie-
denen Teile des genannten Mechanismus miteinander
koppeln (z. B. in der Art eines Stecksystems).

[0068] Wie aus Fig. 16 ersichtlich ist, eignet sich der
erfindungsgeméasse Rahmen auch fiir Klapptisch-Kon-
struktionen. Im vertikalen Rahmen 99 kann eine Ge-
lenkvorrichtung 103 montiert werden. Sie befindet sich
vorzugsweise in der Rahmenebene. Die Gelenkvorrich-
tung 103 tragt eine Tischplatte 100 an einem Ende. Am
anderen Ende der Tischplatte 100 sind einund aus-
klappbare Beine 101 angebracht. Wird die Tischplatte
100 aus der in Fig. 16 gezeigten horizontalen Lage in
eine vertikale Stellung gebracht (wie sie andeutungs-
weise ebenfalls gezeigt ist), dann kann sie mit einer Ar-
retierung 102 fixiert werden.

[0069] Die drehbare Lagerung der Tischplatte muss
nicht an deren Ende sein. Es ist durchaus auch moglich,
ein Gelenk in einem mittleren Bereich der Langsseiten
der Tischplatte anzubringen. In der vertikalen Stellung
wird dann ein Teil der Tischplatte nach unten tber das
Gelenk hinausragen. Dies bringt ein Gegengewicht,
welches die Handhabung des Klapptisches erleichtert.
[0070] In Abwandlung der in Fig. 16 gezeigten Aus-
fihrungsform kénnen auch zwei Tische spiegelsymme-
trisch zum Rahmen 99 vorgesehen sein. Falls die Befe-
stigung am Rahmen in dessen Ebene erfolgt, ist es na-
turlich nicht mehr mdéglich, die Tische hochzuklappen.
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Bei einer Befestigung ausserhalb der Rahmenebene ist
es dagegen moglich, zwei nicht interferierende Gelenk-
vorrichtungen vorzusehen.

[0071] Es ist von Vorteil, wenn die Tischplatte mit we-
nigen Handgriffen aus der Gelenkvorrichtung vollstan-
dig geldst werden kann. Die Tische kénnen dann an ei-
nem separaten Ort platzsparend gestapelt werden.
[0072] Fig. 7 veranschaulicht einige Mdglichkeiten
zur Realisierung funktioneller Einheiten mit dem erfin-
dungsgemassen Inneneinrichtungssystem.

[0073] Zwei vertikale Rahmen mit eingesetzten Aku-
stikwanden (fur die Schallddmmung) kénnen eine
Trennwand 43 bilden. Die erforderliche Stabilitéat kann
dadurch gewabhrleistet sein, dass die Rahmen im Winkel
zueinander stehen (Einsatz einer Eckverbindung).
[0074] Eine mobile Einheit 44 kann z. B. aus einem
Korpus im unteren Teil des Rahmens und einer Arbeits-
flache (auf der Hohe eines Stehpults) aufgebaut sein.
[0075] Persdnliche Korpusse 45, 47, 49 kbénnen in
grésserer Zahl innerhalb einer Biroeinrichtung zur Ver-
figung stehen (z. B. fir jeden Mitarbeiter eines Teams
einer).

[0076] Mehrere Rahmen kénnen auch auf einer Linie
nebeneinander angeordnet sein, um einen grésseren
Raumteiler 46 zu bilden. Einige der Rahmen kdnnen je
nach Bedarf mit Korpussen ausgeristet sein (Stabilisie-
rung, Stauraum).

[0077] Computerarbeitsplatze 48, 51 konnen z. B.
aus zwei oder drei Konstruktionselementen erstellt wer-
den. Der Computerarbeitsplatz 48 besteht aus einer Ar-
beitsflache, einem darunter angeordneten Korpus (wie
z. B. in Fig. 2 gezeigt) und einer seitlich angebrachten
Trennwand. Der Computerarbeitsplatz 51 bietetim Prin-
zip zwei Personen je einen eigenen Tisch. Die mit den
Arbeitsflachen ausgestatteten Rahmen sind durch eine
Trennwand stabilitdtsmassig verbunden und gleichzei-
tig optisch getrennt.

[0078] Beim Computerarbeitsplatz 51 sind Blend-
schutzflachen gezeigt, welche z. B. unterhalb des obe-
ren Querbugels im Rahmen eingebaut sind. Ein solcher
Blendschutz kann z. B. einen stérenden Lichteinfall auf
einen Computerbildschirm verhindern. In &hnlicher Wei-
se ist es moglich, einen Reflektor fiir eine individuelle
Beleuchtung des Arbeitsplatzes vorzusehen. Der Re-
flektor wird z. B. durch eine am Rahmen angebrachte
Lichtquelle erhellt und sorgt fiir eine diffuse Beleuchtung
des Computerarbeitsplatzes.

[0079] Sinnvollist es, wenn der Blendschutz bzw. Re-
flektor an beliebiger Stelle am Rahmen montiert werden
kann (z. B. an den Seitenholmen). Eine bevorzugte Art
zur Integration eines Beleuchtungskdrpers besteht dar-
in, diesen oberhalb des oberen Bligels anzuordnen.
Vorzugsweise ist der Beleuchtungskorper gleich lang
wie der Bugel und wird an den oberen Ecken des Rah-
mens festgeschraubt. Er strahlt sein Licht z. B. nur nach
oben ab (indirekte Beleuchtung). Um die Qualitat einer
solchen Beleuchtung unabhangig von der Raumhoéhe
sicherzustellen, kann ber dem Leuchtkérper ein Re-
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flektor (z. B. ein Kunststoffschirm angebracht werden.
Dieser ist durch eine feine Drahtkonstruktion ebenfalls
an den oberen Ecken des Rahmens abgestutzt.
[0080] Die verschiedenen Korpusse kdnnen in einen
speziell dafiir vorgesehenen Abstellplatz 52 ("Docking
station") gebracht werden, wenn sie nicht bendtigt wer-
den.

[0081] Schliesslich ist auch noch eine Kaffeebar 50
mit einem kleinen Rundtischchen und einem Zeitungs-
sténder (Prasentationsgestell) dargestellt.

[0082] Fig. 7 macht klar, dass vielfaltigste Einrich-
tungselemente aufgebaut werden kénnen. Die gesamte
Einrichtung ist sehr flexibel, da sie keine festen Einbau-
ten voraussetzt und modular aufgebaut ist. Es ist mog-
lich, die verschiedenen Elemente zu einem spateren
Zeitpunkt in einer anderen Anordnung und in anderen
Kombinationen aufzustellen. Die konstruktive und opti-
sche Einheit wird durch den rechteckigen Rahmen ge-
bildet. Im vorliegenden Beispiel beschrankt sich das Sy-
stem auf einen grossen Rahmen fir Trennwénde,
Raumteiler, Computerarbeitsplatze etc. und kleine Rah-
men flir mobile Korpuselemente.

[0083] An den vertikalen Langsholmen kénnen im
Prinzip irgendwelche Funktionselemente (Bildschirm-
halterungen, Leuchten etc.) angebracht werden.
[0084] Die Einsatzmdglichkeiten des erfindungsge-
massen Inneneinrichtungssystems beschranken sich
natdrlich nicht auf den Blirobereich. Viele Anwendungs-
madglichkeiten ergeben sich namentlich im automatisier-
ten oder personenbetreuten Dienstleistungsbereich, im
halbéffentlichen oder 6ffentlichen Bereich oder auch im
Produktionsbereich. Zu erwahnen sind z. B. Kommuni-
kationsterminals (von der einfachen Telefonbox bis zu
Computerterminals fiir den internationalen Netzwerkzu-
gang) oder Diskussions-, Besprechungs- und Wartezo-
nen, welche mit Hilfe von Trennwanden, Prasentations-
flachen, Ablageflachen, Videoanzeigegeraten etc. er-
stellt werden kdnnen.

[0085] Konzeptionell bildet der vertikale Rahmen als
Konstruktionselement die Basis des Mobelsystems.
Durch Einsetzen von Flachen und Volumen kénnen un-
terschiedliche funktionsspezifische Bedirfnisse erfiillt
werden (Schreibtisch, Stehtisch, neigbare Flache,
Wandelement, Paravent, Akustikelement, Projektions-
flache, Pinwand, Behaltnisvolumen fir Biroutensilien,
Bulcher und Akten, Technikvolumen fiir Gerate). Je nach
Bedarf sind Beleuchtungselemente fir direkte oder in-
direkte Beleuchtung des Arbeitsplatzes, sowie Kabel fiir
die elektrische Versorgung der Arbeitsgerdte und
Leuchten im oder am Rahmen montierbar. Die Stabilitat
eines bestimmten Rahmens wird durch entsprechende
Eckverbinder oder Bligel gewahrleistet. Eine zusatzli-
che Stabilisierung kann durch Ausleger, geeignete An-
ordnung der Kastenelemente (im Unterteil des Rah-
mens) oder durch abgewinkeltes Verbinden von mehre-
ren Rahmen erreicht werden. Horizontale, in den Rah-
men eingehéngte Flachen dienen als Ablage- und Ar-
beitsflachen. lhre Positionierung erfolgt z. B. Uber eine
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vorgegebene Rasterung in der Profilschiene oder ge-
winschtenfalls tGber eine im Profil gefihrte stufenlose
elektrische oder manuelle Héhenverstellung. U. U. kann
auch eine Neigbarkeit der Flachen vorgesehen sein.
Vertikale Flachen, wie Sichtschutz- und Schalldam-
melemente werden in den Rahmen eingespannt.
[0086] Das erfindungsgemasse Inneneinrichtungssy-
stem kann ohne weiteres als Ergénzung zu bestehen-
den Mdbeln eingesetzt werden. Zu erwahnen ist auch,
dass beispielsweise Computer-Mobel kombiniert wer-
den koénnen, die nicht auf dem erfindungsgemassen
Rahmen basieren.

[0087] Es versteht sich, dass die in den Figuren ge-
zeigten Ausfiihrungsbeispiele primar zur Erlauterung
des Konzepts dienen sollen. Die Rahmenelemente, die
Chassis bzw. Ausleger, die Profilform der Langsholme
und die Eckverbindungen kénnen auch in anderer Wei-
se ausgefiihrt sein. Insbesondere braucht der Rahmen
nicht aus geraden Langsholmen und Querbligeln zu-
sammengesetzt zu sein. Wichtig sind dagegen die Sta-
bilitat, die Modularitat und die visuelle und funktionelle
Einheitlichkeit der Konstruktionselemente.

[0088] Das charakteristische Element der Erfindung
ist der vertikale Rahmen. Er vereinigt die verschiedenen
funktionellen Einheiten sowohl in mechanischer als
auch in asthetischer Hinsicht. Im Prinzip kann jeder
Rahmen fiir sich eingesetzt werden. Wie Fig. 7 zeigt,
ergibt sich bei der Anwendung einer Mehrzahl von glei-
chen Rahmen eine Inneneinrichtung, bei welcher die
verschiedenen funktionellen Einheiten sowohl kon-
struktiv als auch visuell in einen gegenseitigen Bezug
gesetzt sind.

[0089] Das Inneneinrichtungssystem hat immer zwei
oder mehr verschiedene funktionelle Einheiten (Arbeits-
flachen, Korpusse, Regale etc.). Diese kénnen in unter-
schiedlicher Weise zu Mdébeln zusammengebaut wer-
den, wobei aber trotz der Unterschiede bezlglich der
funktionellen Einheiten dem Betrachter stets der gleiche
Gesamteindruck vermittelt wird. Zudem kénnen - quasi
blockweise - weitere Einheiten hinzugefigt werden,
ohne dass der Gesamteindruck wesentlich verandert
wird.

[0090] Ein wichtiges Merkmal der Erfindung besteht
darin, dass die funktionellen Einheiten im geschlosse-
nen Rahmen stets so montiert sind, dass sie durch die
durch den flachen vertikalen Rahmen definierte Ebene
hindurchragen. Ein Vorteil dieser Anordnung besteht
darin, dass die Belastung des Rahmens mehr oder we-
niger zentral erfolgt. D.h. der Schwerpunkt einer jeden
Einheit ist nahe oder sogar innerhalb des Rahmens. Es
soll nicht unerwahnt bleiben, dass die erfindungsge-
masse Montage der funktionellen Einheiten auch einen
aussergewOhnlichen dsthetischen Effekt mit sich bringt.
[0091] Das zentrale und charakteristische strukturelle
Element des Mobelsystems wird - wie bereits erwahnt -
durch den statisch tragféahigen, geschlossenen vertika-
len Rahmen gebildet. Er besteht im wesentlichen aus
zwei vertikalen Langsholmen und zwei die Langsholme
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an den oberen und unteren Enden starr verbindenden
Blgeln. Der Vorteil dieser elementaren Konstruktion ist
z. B. der geringe Platzbedarf. Weiter ergibt sich bei die-
ser Konstruktion eine Art Symmetrie, welche eine vor-
teilhafte Verbindung mehrerer gleicher Rahmen ermdég-
licht.

[0092] Mit den erfindungsgeméassen Konstruktions-
elementen lassen sich die unterschiedlichsten Grund-
rissformen realisieren. Es gibt grundsatzlich keine fest
vorgegebenen Winkel zwischen benachbarten Rahmen
(wenn auch eine mehr oder weniger feine Rasterung im
Einzelfall von Vorteil sein kann).

Patentanspriiche
1. Modulares Inneneinrichtungssystem

a) mit mehreren verschiedenen funktionellen
Einheiten und einem oder mehreren einheitlich
ausgebildeten, statisch tragfahigen Konstrukti-
onselementen,

b) wobei die Konstruktionselemente jeweils als
vertikale, rechteckig geschlossene, eine Rah-
menebene aufspannende Rahmen (1) ausge-
bildet sind,

c) welcher Rahmen durch zwei vertikale Langs-
holme (2.1, 2.2) und zwei diese horizontal ver-
bindende Bugel (3.1, 3.2) gebildet wird,

d) wobei zur Stabilisierung eines bestimmten
Rahmens (7) in vertikaler Stellung ein sich
senkrecht zu der Rahmenebene erstreckendes
Chassis (8) an der Unterseite des Rahmens (7)
und/oder eine Verbindung zu einem benach-
barten zweiten Rahmen vorgesehen ist, und

e) wobei jedes Konstruktionselement ein ei-
genstandiger Rahmen ist, welcher mit seinen
beiden vertikalen Langsholmen (2.1, 2.2) und
mit den diese horizontal verbindenden Bligeln
(3.1, 3.2) von einem anderen Konstruktionsele-
ment unabhéangig ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

f) ein Arbeitsplatz aus einem geschlossenen
vertikalen rechteckigen Rahmen und einer
durch den Rahmen hindurchgreifenden Tisch-
fliche und einem Chassis vorgesehen ist.

2. Inneneinrichtungssystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Blgel (3.1, 3.2)
an den Enden der Langsholme (2.1, 2.2) unter Bil-
dung der Ecken des rechteckigen Rahmens ange-
bracht sind.
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Inneneinrichtungssystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass oberhalb des
oberen Bugels ein Beleuchtungskdrper angeordnet
ist, welcher vorzugsweise gleich lang wie der Blgel
ist.

Inneneinrichtungssystem nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Beleuchtungs-
koérper sein Licht nach oben abstrahlt und dass ins-
besondere ein Reflektor Giber dem Beleuchtungs-
kérper am Rahmen befestigt ist.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspru-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rahmen (1) Langsholme (2.1, 2.2) mit Nuten oder
Rippen zum Befestigen der funktionellen Einheiten
(z.B. 11) in beliebig wahlbarer Hohe hat.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspru-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rahmen (1) mit Kanalen (30, 31) fur Kabel und/oder
Leitungen (35) ausgestattet ist.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspru-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rahmen (1) ein S- bzw. Z-férmiges Profil (28) hat.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspri-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass zum
Verbinden der Querbligel (3.1, 3.2) mit einem der
Langsholme (2.1 resp. 2.2) eine Schraubverbin-
dung vorgesehen ist.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspri-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Chassis (8) in einer Ebene senkrecht zur Rahmen-
ebene eine H-férmige Konstruktion bildet.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspru-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass fiir die
Eckverbindung mehrere verschiedene Elemente
mit unterschiedlichen fixen Winkeln vorgesehen
sind, um ein Verbinden benachbarter Rahmen in
wahlbaren Winkelstellungen zu ermdglichen.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspri-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass als
funktionelle Einheit zumindest ein - vorzugsweise
modularer - Korpus (18) vorgesehen ist, welcher im
untersten Bereich des Rahmens (7; 15) einbaubar
ist.

Inneneinrichtungssystem nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Korpus auf dem
Chassis abgestitzt ist.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspru-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass als
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funktionelle Einheiten Arbeitsflachen (11), Trenn-
wandplatten (43), Beleuchtungskorper (14), Reflek-
torelemente, Blendschutzelemente, Prasentations-
gestelle, Bildschirmhalterungen und/oder Gerate-
halterungen vorgesehen sind.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspri-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass es
zwei unterschiedlich grosse Konstruktionselemen-
te, ndmlich einen hohen und einen im Vergleich da-
zu niedrigen Rahmentyp umfasst, und dass im ho-
hen Rahmentyp als funktionelle Einheit eine Ar-
beitsflache (11), eine Trennwandplatte (43), eine
Regalflache, ein Blendschutzelement, eine Bild-
schirmhalterung und/oder ein Prasentationsgestell
vorgesehen istund im niedrigen Rahmentyp ein Ka-
sten.

Inneneinrichtungssystem nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der niedrige Rah-
mentyp zur Stabilisierung in vertikaler Stellung ein
sich senkrecht zu der Rahmenebene erstreckendes
Chassis (16) mit Rollen (17.1, 17.2) an der Unter-
seite aufweist.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspri-
che 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass in
einem Rahmen als funktionelle Einheit eine Klapp-
tisch-Konstruktion eingesetzt ist.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspri-
che 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Rahmen vom hohen Rahmentyp vor-
gesehen ist, welcher im unteren Bereich mit einem
Korpus bzw. Container als funktionelle Einheit aus-
geristet ist und vorzugsweise mit einer Akustik-
trennwand im oberen Bereich.

Inneneinrichtungssystem nach einem der Anspru-
che 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass zum
Erstellen der bei Bedarf I6sbaren Eckverbindung
ein Verbindungsstiick (57, 58) vorgesehen ist, wel-
ches am Rahmen durch gefederte Rastelemente
I6sbar befestigbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11

20



EP 1 224 888 A2

Fig.1

51

/A3

~—4.7

Nl

12



EP 1 224 888 A2

Fig. 2 E/B

1
- _
.,
91 /8
N2~ 92
. 19
|
nll‘ ! /18
. IH' =
1 | 4\
|
172, I\

i 177

13



EP 1 224 888 A2

Fig. 4a

l”\ 20

14



EP 1 224 888 A2

Fi1g. ba

15



EP 1 224 888 A2

Fig.6

16



EP 1 224 888 A2

Fig.8a
b3
5‘»‘—/‘( B
%
Fig.8e
- 53
I p—
e — - 3
A A -8
Lw; — 35
T

Fig.8b

17



< al -
m &j,

:.' PP LLLLLL L L L Ll

EP 1 224 888 A2

18

1/62

O
D %
o TRULOR USRI URERT | QLA
i (R T S
Ghruupliuiiguiia
: M«& T ITTT 7777777,
{ - N
N = =
N L
I~
(Ve
\|
o~

)

U

b

. . | S
& |
N U , u_”ﬂ :.ﬁ._ ..f...%uﬂ,a’_ W :.%éﬁﬂﬁ,& _q.:s.sm_.a.%ﬁws
. ' .“, HHT GORLOLG MR ey ..;;EE:;_/G_
B w3 [ liewl 11l E.EECE_.{_ (LES Y
\ " —

————-

5

K4
L S N e ==
= g

=
o i
i



EP 1 224 888 A2

ot Figh
37

N L2 L

NSNS

AARAVARNMNN
&

19



\\ f
82
8l — Bl
" 9 g6 B8]

——

EP 1 224 888 A2

20







EP 1 224 888 A2

99\

Fig. 16

22



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

